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Friedensprotest unter schwierigen Bedingungen 
Die 10. FriedenFahrradtour NRW war von der Teil-
nhmerzahl her nicht die größte, aber vom Durch-
haltevermögen der Radler:innen sicherlich die be-
merkenswerteste! Auf der Tour von Paderborn 
nach Köln gab es kaum einen Tag ohne – zum Teil 
heftigen – Regen. Trotzdem wuden die 350 km ra-
delnd zurückgelegt, lediglich wegen des Sturms am 
Donnerstag fuhren wir von Düren nach Recklingha-
usen mit dem Zug. Auch die Aktionen fanden bis 
auf eine Ausnahmen statt, bei einigen Übernachtungen konnten wir statt Camping auf feste Unterkünfte 
ausweichen.  

Toll war wie immer die Unterstützung durch die Partner vor Ort. In Paderborn hielt Eugen Drewermann 
eine engagierte Ansprache für eine Ende des Krieges in de Ukraine, in Bielefeld unterstützte uns eine 
Mädchen-Tanzgruppe mit ihrer Perfomance. In Sassenberg wurden wir über die aktuelle Situation in der 
Fleischindustrie in de Region und deren Beitrag zum Klimawandel informiert. In Münster gab es gleich 
drei Aktionspunkte: Vor der Manfred-von-Richthofen Kaserne informiert uns Hugo Elkemann von der 
Friedenskooperative über die Pläne der NATO, dort eine neue Kommandozentrale einzurichten. Dann gab 
es einen Empfang im Friedenssaal, wo vor 375 Jahren der Westfälische Frieden verhandelt wurde. Bemer-
kenswert ein historisches Schild an der Saaldecke: „Man höre beide Seiten“. Anschließen führten wir auf 
dem Prinzipalmarkt zum ersten Mal unser Theaterstück zur – fiktiven – Verleihung des deutschen Rüs-
tungspreises an Außenministerin Baerbock vor.  

Am nächsten Tag blockierte eine Gruppe von zehn Friedensradler:innen und Mitgliedern der Friedens-
freunde Dülmen für eine halbe Stunde die Zufahrt zum US-Waffendepot, zumindest ein Schwertranspor-
ter muße auf der Straße warten, bis die Aktion vorüber war. Diese bebilderte Beschreibung unseres nie-



derländischen Friedensfreundes Jan Schaake gibt gut die Stimmung dieses Tages wieder. Abends gab es 
eine kleines Friedensfest mit leckerem Essen und Musik. In Herne folgten wir einer spannenden Führung 
durch das ehemalige NS-Polizeigefängnis, wo man heute noch die weitgehend im Original zu sehenden 
Zellen besichtigen kann, wo SA und Hilfsplolizei nach 33 politische Häftlinge einsperrte und quälte. In Bo-
chum informierte uns die Geschäfstführerin des Flüchtlingsrates NRW über die Lage der Flüchtlinge ange-
sichts der aktuellen EU-Beschlüsse und auch über die Situation in NRW. Anschließende demonstrierten 
wir gemeinsam mit Freund:innen vom Bochumer Friedensforum durch die Fußgängerzone gegen Atom-
waffen und für die Unterzeichnung des Atomwaffenverbotsvertrages durch Deutschland.  

In Düsseldorf gab es am Rande der Kö eine Kundgebung gegen den Rüstungskonzern Rheinmetall, der sich 
am Krieg in de Ukraine eine goldene Nase verdient und nun in Weeze am Niederhein auch in die Flug-
zeugproduktion einsteigen will. Am letzten Tag der Tour besuchte die Gruppe des Forum Ziviler Friedens-
dienst und ließ sich über dessen Arbeit informieren. Am Aben gab es dann eine gut besuchte eindrucks-
volle Gedenk- und Mahnveranstaltung im Hiroshima-/Nagasakipark, die vom Kölner Friedensforum durch-
geführt wurde.  

Alles in allem wieder eine politische erfolgreiche Tour, bei der wir vor dem Hintergrund des schrecklichen 
Krieges in der Ukraine an vielen Orten in NRW die Menschen auf unsere Anliegen – Frieden, Entspan-
nungspolitik und Abrüstung – aufmerksam machen konnten. 
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